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HINTERGRUND

— Aktuelle gesetzliche Rahmenbedingungen
— Gesamtstrategie der BA
— Prufbericht Bundesrechnungshof

* Qualitative Mangel in der Umsetzung
e Starkerer Fokus auf den Integrationsprozess
* Transparenz uber berufliche Bildung/Qualifizierungen

° Engerer Austausch zwischen AA und WfbM/alLa

bringt weiter.



ZIELE DES NEUEN FACHKONZEPTES EV/BBB

— Qualitat der beruflichen Bildung fir Menschen mit Behinderungen erhdhen

— Beschaftigungschancen auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt verbessern und damit
Durchlassigkeit erhohen

— Prozesse zur Zusammenarbeit und
Qualitatssicherung harmonisieren und optimieren

— Harmonisierung der Anerkennungs- und
Zulassungsverfahren WfbM und ala
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bringt weiter.
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UNSERE GEMEINSAME AUFGABE

— Erfillung des gesetzlichen Auftrags

* berufliche Bildung fiir Menschen mit Behinderung starken
* Ubergang auf den allgemeinen Arbeitsmarkt intensivieren

— Starkerer Fokus auf Qualitatssicherung
* Standards zur Leistungsdurchfiihrung und Vergleichbarkeit
* Qualitatsmanagement: Zielvereinbarung und Zielnachhaltung
* Qualitatszirkel zur Gbergreifenden Zusammenarbeit

— Kommunikation
* Einrichtungsbetreuende
* Berichtswesen anhand LuV
* Datenaustausch per EMAW
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BILDUNGSSTRUKTUR UND METHODISCHES VORGEHEN

* Verweis auf Forschungsprojekt ,,Gute Bildungspraxis: Handlungsempfehlungen

zur methodischen Gestaltung Beruflicher Bildung in Werkstatten® (GuBiP) im
Fachkonzept

» da Forschungsprojekt im Auftrag der BAG WfbM

* Rolle der Handreichung ,,PlaUsiBel lehren und lernen“?
» Beispiel fir eine methodisch-didaktische Vorgehensweise,
alternative Methoden madglich

* Notwendiger Bezug auf den Forschungsbericht im QLHB?
» nein, ausschlieRlich das konkret von der jeweiligen WfbM gew&hlte
Vorgehen muss im QLHB beschrieben werden.

bringt weiter.


https://bagwfbm.de/ueber-uns/teilhabe-am-arbeitsleben/bildung/gubip/

BILDUNGSSTRUKTUR UND METHODISCHES VORGEHEN

* Anwendbarkeit NBS-Systematik als Lehrmethode?

» ebenfalls ein Beispiel fir eine methodisch-didaktische Vorgehensweise

» bei Verwendung NBS-Systematik im QLHB
v’ auf Verwendung der Systematik verweisen
v die Qualifizierungseinheiten genauer beschreiben
4 Bezug auf die anerkannten Ausbildungsberufe nehmen

» zu beachten bei den seit 2012 entwickelten ,Qualifizierungseinheiten®:
die neue Qualifizierungsstufe ,fahigkeitsorientierte Qualifizierung” muss
Integriert werden

bringt weiter.


https://neuebildungssystematik.net/

GEWICHTUNG VON PERSONLICHKEITSFORDERUNG UND
SEKUNDARTUGENDEN

* Personlichkeitsentwicklung als grundlegende Aufgabe einer WfbM gemaR
§ 219 Abs. 1 S. 2 Zff. 2 SGB IX

* Sozialkompetenztraining als Alternative zu kammeranerkannten
Bausteinen?

» berufliche und persénliche Fahigkeiten sind parallel im BBB zu férdern

» Durchfiihrung von Sozialkompetenztrainings zur Steigerung von
Schlisselkompetenzen ist zwingende Aufgabe im BBB

> keine Alternative zum Durchlaufen einer beruflichen Qualifizierung, die
sich an Berufsbildern anlehnen muss

bringt weiter.



QUALIFIZIERUNGSBAUSTEINE

* Umsetzung der Anforderungen an Bausteine fokussiert auf den Ubergang
auf den AMA

» Fachkonzept zielt insgesamt darauf ab, durch geeignete und individuelle
Angebote die Qualitat der beruflichen Bildung fir MmB zu erhdhen,
die Beschéaftigungschancen auf dem allg. Arbeitsmarkt zu verbessern und
die Durchlassigkeit zu ernéhen

» Vermittlung von Grundlagen fiir den Erwerb beruflicher Handlungsfahigkeit
Uberwiegend auf Grundlage von Q-Bausteinen

» Q-Bausteine sind inhaltlich und zeitlich abgegrenzte Lerneinheiten aus Inhalten
anerkannter Ausbildungsberufe = damit bekannt und dem Ubergang dienlich

bringt weiter.



EINSCHUB:
WEITERENTWICKLUNG ANGEBOTSSTRUKTUR, ORIENTIERT AM ARBEITSMARKT

— Ein aufbauendes System im BBB, orientiert an anerkannten
Ausbildungsrahmenplanen

— Erweiterung der Qualifizierungsstufen flir Menschen mit hohem
Unterstutzungsbedarf

— mit Erwerb von anerkannten Qualifizierungsbausteinen
— bis hin zur Validierung von Berufsabschlissen

Ziel: den Ubergang in den allgemeinen AM erleichtern!

mmm) Anlagen Fachkonzept 1a), 1b) und 2): Zertifikate, Qualifizierungsbild, Zeugnis
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QUALIFIZIERUNGSBAUSTEINE

* Sinnhaftigkeit der Entwicklung von Q-Bausteine fur ,,breite Masse* der
Tellnehmenden im BBB

» Definition ,breite Masse“?

» Angebote sind individuell zu unterbreiten = also fiir jeden

» berufliche Handlungsfahigkeit sollte iberwiegend anhand Q-Bausteinen
(und Q- Stufen) vermittelt werden

Seite 10 Q

bringt weiter.



QUALIFIZIERUNGSBAUSTEINE

* Bedarf es einer Abstimmung der BA mit den Kammern?
» Verantwortung zur Abstimmung obliegt den Leistungsanbietern
» BA kann dabei unterstiitzen, den Bekanntheitsgrad bei den Kammern zu erhéhen
» Einladung der Kammern z.B. in den Qualitatszirkel

* Entwicklung von Q-Bausteinen auf Bundes-/Landesebene?
> Ruckgriff auf bereits entwickelte Q-Bausteine, z.B. Bundesdatenbank
https://www.ueberaus.de/wws/suche-baustein.php

* Moglichkeiten gemeinsamer Anerkennungsverfahren
» Orientierung an bereits bestehenden Angeboten im Arbeitsbereich
» Leistungsanbieter kdnnen sich zusammenschlieRen
> Zertifikatslehrgange: gepriifte, durch die Kammer qualitatsgesicherte Abnahme
von Lehrgangen zu Assistenzkréaften
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https://www.ueberaus.de/wws/suche-baustein.php

EMAW

* Implementierung herausfordernd
® IT-Support der BA nur via Hotline

» Aufgabe der Provider

» Neben Hotline UHD (+49 911 424221) weiteres Unterstiitzungsangebot:
Maoglichkeit einer Testung vorab, E-Mail der WfbM/Provider mit Anliegen an
Service-Haus.emaw-Support@arbeitsagentur.de

» Fachliches und technisches Informationspaket, FAQ
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https://www.arbeitsagentur.de/institutionen/bildungstraeger/elektronische-massnahmeabwicklung
https://www.arbeitsagentur.de/datei/faq-fachkonzept_ba056209.pdf

SITZUNGSFORMATE

* Zusammenlegung existenter und Uberschneidender Sitzungsformate zu
einem Termin (Fachausschuss) denkbar?

Beispiele: Qualitatszirkel, Fachausschuss 2.0, Inklusionskonferenz

» nur Formate mit gleicher Zielsetzung kénnen zusammengelegt werden
» Vorgaben fiir den Qualitatszirkel aus dem Fachkonzept miissen
eingehalten werden
» § 2 WVO ,Fachausschuss* wird geléscht
» mit LWL besprochen: nur noch drei Formate
v Qualitatszirkel
v" Teilhabeplankonferenz
v" Unterausschuss Arbeit
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INFORMATIONSQUELLEN

Internet:
— Informationsportal fur Bildungsanbieter und Bildungstrager
* Fachkonzept mit Anlagen
* FAQ fiur externe Belange
* Infopakete Elektronische MalRnahmeabwicklung — EMAW

— Umsetzungshilfe QLHB der BAG WfbM fir ihre Mitglieder

in Vorbereitung:
— Arbeitshilfe Qualitatszirkel von BA mit BAGUS, BAG WfbM, BAG UB und DRV

— Orientierungshilfe der BAGUS zur trageriibergreifenden Zusammenarbeit

Seite 14
bringt weiter.


https://www.arbeitsagentur.de/institutionen/bildungstraeger
https://www.arbeitsagentur.de/institutionen/bildungstraeger/spezifische-leistungsanbieter#Fachkonzept-Eingangsverfahren-und-Berufsbildungsbereich-%C2%A7-57-SGB-IX
https://www.arbeitsagentur.de/datei/faq-fachkonzept_ba056209.pdf
https://www.arbeitsagentur.de/institutionen/bildungstraeger/elektronische-massnahmeabwicklung
https://lag-wfbm-hessen.de/sites/6364d3f0f495b6ab9dcf8d3b5c6e0b01/Umsetzungshilfe%20zum%20Qualit%C3%A4ts-%20und%20Leistungshandbuch%20-%20praxisnah.pdf

‘3

? 4 ﬁGEMEl%M smnw ERFOLGREICH'



	Folie 1: Das NEUE FACHKONZEPT EV/BBB – Anforderungen an DIE QLHB      
	Folie 2: Hintergrund
	Folie 3: Ziele des neuen Fachkonzeptes EV/BBB 
	Folie 4: Unsere gemeinsame Aufgabe
	Folie 5: Bildungsstruktur und methodisches Vorgehen
	Folie 6: Bildungsstruktur und methodisches Vorgehen
	Folie 7: Gewichtung von Persönlichkeitsförderung und Sekundärtugenden
	Folie 8: Qualifizierungsbausteine
	Folie 9: Einschub: Weiterentwicklung ANGEBOTSSTRUKTUR, Orientiert AM ARBEITSMARKT
	Folie 10: Qualifizierungsbausteine
	Folie 11: Qualifizierungsbausteine 
	Folie 12: EMAW 
	Folie 13: Sitzungsformate
	Folie 14: Informationsquellen   
	Folie 15: Nur gemeinsam sind wir erfolgreich!

